
In der Senatssitzung am 5. September 2023 beschlossene Fassung 

 

Die Senatorin für Wirtschaft, Häfen und Transformation 05.092023 

L 5 

 
Vorlage für die Sitzung des Senats am 5.9.2023 

„Abschneiden Bremens beim Innovationsatlas des IW Köln“ 

(Anfrage für die Fragestunde der Bremischen Bürgerschaft (Landtag)) 

A. Problem 

Die Fraktion der CDU hat für die Fragestunde der Bürgerschaft (Landtag) folgende 

Anfrage an den Senat gestellt: 

 

1. Wie bewertet der Senat das Abschneiden Bremens im Innovationsatlas 2023 

des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln e.V. – insbesondere in den Feldern 

Forschungs- und Entwicklungsintensität (interne FuE-Aufwendungen der 

Wirtschaft in Prozent der jeweiligen Bruttowertschöpfung) und 

Patentanmeldungen (je 100.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte)? 

 

2. Welche Schlussfolgerungen zieht er daraus für seine Innovationspolitik im 

Allgemeinen und die Umsetzung der „Innovationsstrategie Land Bremen 2030“ 

im Besonderen? 

B. Lösung 

Auf die vorgenannte Anfrage wird dem Senat folgende Antwort vorgeschlagen: 

 

Zu Frage 1: 

Insgesamt ist das Abschneiden Bremens im Innovationsaltas 2023 sehr erfreulich:  

So nimmt das Land Bremen in der Kategorie „Gründungen in innovationsaffinen 

Branchen je 10.000 Bestandsunternehmen“ mit 21 Gründungen den ersten Platz unter 

den Bundesländern ein, knapp vor Baden-Württemberg mit 20. Auch das 
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Gründungsgeschehen als Ganzes wird gelobt: „Die allgemeine Gründungsneigung ist 

in den Stadtstaaten Berlin, Bremen und Hamburg besonders hoch.“  

Auch in der Kategorie „Industrie 4.0-readiness der Unternehmen“ nimmt Bremen einen 

Spitzenplatz ein: Genau wie in Berlin konstatiert die Studie 12 % Industrie 4.0-affine 

Unternehmen in Bremen, nur Hamburg schneidet hier mit 13% etwas stärker ab. 

In puncto „innovationsrelevante akademische Arbeitskräfte“, die der Innovationsatlas 

im MINT-Bereich sieht, liegt Bremen auf Rang 5 mit 47 pro 1000 Einwohner über dem 

Bundesdurchschnitt (42) und direkt hinter Berlin (48). Davor finden sich nur Hamburg 

und die süddeutschen Bundesländer (Baden-Württemberg und Bayern).  

Bei den internen FuE-Aufwendungen in Prozent der jeweiligen Bruttowertschöpfung 

landet das Land Bremen mit 1,11% auf dem 11. Platz. Dies entspricht dem Ergebnis 

der SWOT-Analyse im Rahmen der Innovationsstrategie Land Bremen 2030. Als 

Ursache wurde hier festgestellt, dass wichtige Großunternehmen mit ihren Zentralen 

und somit mit ihren FuE-Aktivitäten außerhalb des Landes Bremen liegen.  

Ergänzend zu erwähnen sind hier die sehr positiven Werte zur öffentlich finanzierten 

Auftragsforschung: Für das Jahr 2017 wies das Land Bremen mit 2,8 % eine im 

Vergleich zu Norddeutschland (2,3 %) überdurchschnittliche Forschungs- und 

Entwicklungs-(FuE) Intensität auf, für die sich vor allem der Staats- und 

Hochschulsektor (1,1 % und 0,8 %) verantwortlich zeichnete. Dies sind Spitzenwerte 

im Vergleich der norddeutschen Bundesländer (vgl. Innovationsstrategie Land Bremen 

2030). 

Die Patentanmeldungen pro 100.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte liegen in 

Bremen bei 57, damit liegt das Land Bremen auf Platz 12 der Bundesländer. Auch hier 

führen die süddeutschen Bundesländer klar die Statistik an (Baden-Württemberg 321, 

Bayern 236). Die Studie stellt fest „Der Abstand zu den nachfolgenden Bundesländern 

erweist sich als derart groß, dass Letztere allesamt eine Patentleistung unterhalb des 

Bundesdurchschnitts erreichen.“  

Insofern bildet das Land Bremen keine Ausnahme, konnte jedoch im Vergleich zum 

Innovationsatlas 2017 einen Sprung nach vorn machen: Damals lag Bremen noch 

gemeinsam mit Mecklenburg-Vorpommern auf dem vorletzten Platz des Rankings und 
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verzeichnete 25 Patentanmeldungen pro 100.000 sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass Bremen sich in den „jungen, 

zukunftsträchtigen“ Rubriken (innovative Gründungen, Industrie 4.0-readiness und 

MINT-Arbeitskräfte) im Bundesvergleich sehr gut darstellt. Diese Aspekte bergen 

großes Potenzial für die nächsten Jahre. Im Vergleich dazu sind Indikatoren wie 

Patentanmeldungen und unternehmerische FuE-Ausgaben stark an über Jahrzehnte 

gewachsenen räumlichen Konzernstrukturen orientiert und basieren in Deutschland 

sehr deutlich auf der Automobilindustrie: Rund 1/3 der FuE-Ausgaben lassen sich der 

Automobilindustrie zuordnen, in den Top 10 der patentanmeldenden Unternehmen 

2022 finden sich ausschließlich Unternehmen aus der Automobilbranche. Der 

Automobilstandort Land Bremen profitiert mit Produktion und Logistik weiterhin von 

diesen FuE-Ausgaben und Patentanmeldungen, auch wenn sie nicht vor Ort 

stattfinden.  

 

Zu Frage 2: 

Wie zu Frage 1 dargelegt, entsprechen die Ergebnisse im Innovationsatlas 2023 der 

Analyse, auf der die „Innovationsstrategie Land Bremen 2030“ basiert.  

Mittelständische Unternehmen mit Entscheidungskompetenz am Standort werden 

durch KMU- und Start-up orientierte Innovationsförderung (wie FEI, LuRaFo, AUF und 

PFAU) zu größeren Eigenanstrengungen in Forschung und Entwicklung angeregt. 

Diese Förderungen und FuE-Aktivitäten fallen statistisch in Relation zur 

Bruttowertschöpfung nicht so stark ins Gewicht, sichern jedoch langfristig 

Unternehmen und Arbeitsplätze am Standort Bremen.  

So werden die Schlüsselbranchen Luft- und Raumfahrt, Schiffbau und maritime 

Wirtschaft, Nahrungs- und Genussmittelwirtschaft, regenerative Energiewirtschaft 

sowie auch die Stahlverarbeitung in der Transformation zur Klimaneutralität intensiv 

durch öffentliche FuE Förderung unterstützt und flankiert. Dazu gehört zum Beispiel 

das ECOMAT sowie die Umsetzung der Wasserstoffstrategie Land Bremen und der 

damit verbundene geplante Hydrogen Campus.   
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Durch zielgerichtete innovationspolitische Aktivitäten zur Förderung von Gründungen 

und Start-ups konnte in den vergangenen Jahren eine positive Entwicklung verzeichnet 

werden. Dazu gehören u.a. die in der Innovationsstrategie Land Bremen 2030 

verankerten Maßnahmen:  

• STARTHAUS Bremen und Bremerhaven  

• BRIDGE e.V. zur Existenzgründung aus Hochschulen  

• European Space Agency Business Incubator (ESA-BIC) als 

Raumfahrtinkubationszentrum der Europäischen Raumfahragentur 

• Digital Hub Industry mit dem KI-Transfer-Zentrum  

• Gründerzentrum Green Economy Bremerhaven 

• Food Hub Land Bremen  

 

Das Ergebnis motiviert, weiterhin engagiert das Gründungsökosystem zu verbessern. 

Gleiches gilt für die Themen MINT-Fachkräfte und Industrie-4.0.-Affinität der 

Unternehmen. 

Auch in der Kategorie „Patentanmeldungen“, in denen das Land sich eher im Mittelfeld 

befindet, gibt es mit der InnoWi GmbH eine Unterstützungsstruktur vor Ort und im 

Vergleich zum Innovationsatlas 2017 eine deutliche Verbesserung.  

Da das Land Bremen im Innovationsatlas 2023 grundsätzlich gut abschneidet, kann 

dies als Indikator gesehen werden, dass die landesbremische Innovationspolitik einen 

wichtigen Beitrag zum Innovationsökosystem des Landes leistet.   

 

C. Alternativen 

Keine. 

D. Finanzielle und Personalwirtschaftliche Auswirkungen, Gender-Prüfung 

Die Beantwortung der Frage hat keine finanziellen oder personalwirtschaftlichen 

Auswirkungen. Da der Innovationsatlas keine genderspezifischen Daten erhebt, kann 

auch keine Aussage über geschlechtsspezifische Auswirkungen getroffen werden. 
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E. Beteiligung und Abstimmung 

Die Vorlage ist mit der Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft, dem Magistrat 

Bremerhaven und der ZGF abgestimmt. 

 

F. Öffentlichkeitsarbeit und Veröffentlichung nach dem Informationsfreiheitsgesetz 

Die Vorlage ist nach Beschlussfassung für die Öffentlichkeit geeignet und soll in das 

zentrale Informationsregister nach dem Informationsfreiheitsgesetz eingestellt werden. 

Datenschutzrechtliche Bedenken bestehen nicht.  

  

G. Beschluss 

Der Senat stimmt entsprechend der Vorlage der Senatorin für Wirtschaft, Häfen und 

Transformation vom 05.09.2023 einer mündlichen Antwort auf die Anfrage der Fraktion 

der CDU in der Fragestunde der Bürgerschaft (Landtag) zu. 
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